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1867. 


Die Volksſtimmung und die Wahlen. 

Die bevorſtehenden Wahlen ſind für die weitere politiſche Ent⸗ 
wickelung unferes Vaterlandes in vieler Beziehung ſehr wichtig, — 
vornehmlich auch aue dem Grunde, weil ſich bei denſelben von 

euem zeigen muß, inwieweit die wahre Volksſtimmung auch bei 
dem alten Wahlverfahzen, wie es ſeit 1849 in Preußen zu Recht 


beſteht, zum richtigen Ausdrucke gelangen kann. Die Erfahrungen 


der früheren Jahre hatten gegen dieſes Wahlverfahren die gewich⸗ 
- Hpften Bedenken hervorgerufen, grade auch unter denjenigen, welche 

demſelben früher den Vorzug vor unmittelbaren Volkswahlen ge- 
geben hatten. Die Regierung und die konſervative Partei waren 
don Jahr zu Jahr mehr zu der Ueberzeugung gekommen, daß bei 
den indirekten Wahlen durch Wahlmänner die wirkliche Geſinnung 

des Volkes gegenüber der Gewalt des Parteiweſens vielfach nicht 
Schon wärend der Kämpfe über die 
neuen Heereseinrichtungen wies der Kriegsminiſter von Roon (im 
Jahre 1865) darauf bin, daß der Ausfall dei Wahlen nur durch 
die feſte Organifation der demokratiſchen Partei beſtimmt ſei. Er 
ſagte mit Bezug hierauf: „Ob das Geſetz nicht Mittel finden 
werde, um ſtörend in dieſe Partel⸗Organiſation einzugreifen, das 
wird die Folge lehren. Die Frage iſt jedenfalls berechtigt: Soll 
die Regierung nach einem neuen Rezept ſuchen, um den Wahlen 
denjenigen Charakter zu geben, welcher den Intereſſen des Landes 
nach ihrer innigſten Ueberzeugung mehr entſpricht, als der bisherige 
Ausdruck dieſer Wahlen?“ Der Miniſter fügte jedoch hinzu: „die 

eglerung habe davon noch Abſtand genommen, um dem Hauſe noch 
einmal ans Herz zu legen, daß eine Ausgleichung über den leidi⸗ 
gen Konflikt herbeigeführt werde.“ 

Während dieſer Verſuch auch damals ſcheiterte, hat dagegen 
bald darauf die Gewalt der preußiſchen Siege und Erfolge die 
Macht der alten Partelen vernichtet und die wahre Stimmung des 

olkes ſoweit belebt und gekräftigt, um die Feſſeln des Parteiweſens 
zu brechen. Schon bei den vorjährigen Wahlen zum Landtage, 
die nach Beginn des Krieges, aber noch vor der Siegeskunde von 
Königgrätz ſtattfanden, hat das Volk ſich von der Fortſchrittspartel 
abgewandl. Inzwiſchen iſt als die bedeutſamſte Frucht der preußi⸗ 
ſchen Siege der norddeutſche Bund unter der Führung unſeres 
Königs aufgerichtet. Als es ſich nun darum handelte, das Wahl⸗ 
ren für die Volksvertretung im norddeutſchen Bunde feſtzu⸗ 


berfab | 
beben, da bot ſich der Regierung das allgemeine direkte Wahlrecht 


Guniſſemaßen ale ein Etztbeil der Entwickelung der deutſchen 
nheitsbeſtrebungen“ dar. „Wir haben es,“ ſagte Graf Bismarck, 


vin der R ng gehabt, wie fie in Frankfurt entworfen 
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wurde; 
Oeſterreichs in Frankfurt entgegengeſetzt, — und ich kann nur 
ſagen: ich kenne wenigſtens kein beſſeres Wahlgeſetz.“ Vor Allem 
könne das bisherige indirekte Wahlverfahren nicht vorgezogen wer⸗ 
den, da daſſelbe in der Art, wie es zur Ausübung gekommen jet, 
eine Fälſchung der Meinung des Volkes ergeben habe. 

Das allgemeine direkte Wahlrecht war bis dahin eine der 
Hauptforderungen der demokratiſchen Partel geweſen, „die erſte 
Forderung der Freiheit und Gleichheit“. Ein Blatt dieſer Partei 
erinnerte vor Kurzem daran, wie vor wenigen Jahren ein befann- 
ter Demokrat angekündigt habe: wenn einmal das allgemeine Wahl⸗ 
recht eingeführt würde, fo wurden die Konſervativen gänzlich aus 
em Landtage verſchwinden; nur einen würde man dulden und 
nach der Seſſton in Spiritus aufbewahren zur Erinnerung daran, 
wie früher einmal die Rechte ausgeſehen hat. — 

„Bei den neuen Wahlen haben Rechte und Linke friedlich die 
Zahl ihrer Plätze ausgetauſcht.“ 

Das Blatt fügt in ehrlichem Geſtändniß hinzu: „Nun bleibt 
aber der Fortſchrittspartei auch nichts übrig, als den Schluß zu 
niehen: da das neue, richtige Wahlverfahren eine neue Mehrheit 
im Hauſe geſchaffen und ſich auch nicht denken läßt, daß ſich ein 
Volk trotz großer dazwiſchenliegender Erelgniſſe in kurzer Zeit 
völlig verändern kann, ſo war die alte Mehrheit im Landtage 
nicht der Ausdruck der politiſchen Meinungen in der Volksmehrheit.“ 

Die Parteiherrſchaft, welche früher die Wahlen zum Land⸗ 
tage fälſchte, iſt nach dem eigenen Geſtändniß der Fortſchritts⸗ 
partei gebrochen; es wird darauf ankommen, fie nicht von Neuem 
aufrichten zu laſſen. Jetzt wo die Stimmung des Volkes ſo eben 
bei den Reichstagswahlen den freieſten und unmittelbarften Aus- 
druck gefunden hat, wird es ſich vollends zeigen, ob eine jo gewal⸗ 
tige und unverkennbare Strömung, wie ſie in unſerem Volke zur 
Zeit herrſcht, auch bei den indirekten Wahlen zur entſprechenden 
Geltung gelangen lann, oder ob die Gewalt des Parteiweſens bei 
dem alten Wahlverfahren mächtig genug iſt, den Geiſt des Volkes 
auch in einer ſo großen und erhebenden Zeit zu fälſchen. Die 
letzige Erfahrung wird von hoher Bedeutung fein für die weitere 
Entwickelung des politiſchen Volkslebens: um jo gewiſſenbafter muß 
der Patriot bei dieſen Wahlen auch deshalb ſeine Pflicht thun. 

(Prov.-Corr.) 
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Deutſchland. 

Berlin, 16. eo die „Drov. - Cort.“ berichtet, 
— Se. Majeſtät der König am 23. nach Berlin zurückzu⸗ 
ehren. 

— Die „Provinzial-Eorrefpondenz ſchreibt: Aller Augen find 
gegenwärtig auf Italten gerichtet, wo ein neuer Angriff gegen die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes ausgebrochen if. Während es dem 
König Viktor Emanuel mit Hülfe des Kaiſers Napoleon vor fieben 
ahren gelungen war, allt übrigen italteniſchen Länder, und im 
vorigen Jahrt in Folge der preußtſchen Siege über Oeſterreich auch 
Venetien mit feinen alten ſardiniſchen Erbſtaaten zu einem geeinig⸗ 
ten Königreich Italien zu verbinden, war nur Rom und das dazu 
gehörende Gebiet als der Sitz des Papſtes von dem Anſchluſſe an 


das neue italieniſche Königthum ausgeſchloſſen. Frankreich hatte 
ſelt 1849 zum Schutze des Papſtes Rom mit einer Truppenmacht 
beſetzt gehalten; im Einverſtändniſſe mit den übrigen katholiſchen 
Mächten hielt der Katfer Napoleon die Aufrechterhaltung der welt- 
lichen Herrſchaft des Papſtes für ein unerläßliches Erforderniß. Da 
jedoch die dauernde Beſetzung Roms Seitens der Franzoſen mehr 
und mehr auf Widerſpruch und Schwierigkeiten in Italten ſtleß, 
beſchloß Napoleon vor drei Jahren, feine Truppen von dort zurück⸗ 
zuziehen, nachdem er zuvor zur weiteren Sicherung der päpſtlichen 
Herrſchaft im September 1865 eine Uebereinkunft mit dem König⸗ 
reich Italien geſchloſſen hatte. Dieſe September - Konvention be- 
ſtimmte in dem erſten Artikel Folgendes: „Italien verpflichtet ſich, 
das gegenwärtige Gebiet des heiligen Vaters nicht anzugreifen, und 
— ſelbſt mit Gewalt — jeden von Außen kommenden Angriff auf 
das genannte Gebiet zu hindern.“ Jetzt hat der bekannte General 
Garibaldi einen neuen Freiſchaarenzug gegen Rom vorbereitet und 
es frägt ſich, ob die italleniſche Reglerung im Stande fein wird, 
die September - Konvention zu erfüllen. Zwar hat diefelbe, um 
Frankreich keinen Anlaß zur Elnmiſchung zu geben, Garlbaldi ver- 
haften und nach der Inſel Caprera, ſeinem gewöhnlichen Wohnſi, 
bringen laſſen, wo er ſorgfältig überwacht wird; aber bewaffnete 
Haufen haben unter der Führung eines Sohnes von Garibaldi 
die römiſche Grenze überſchritten ſuchen im römiſchen Gebiete 
ſelbſt einen Aufſtand zu entzünden. Für dle italienſſche Reglerung 
wird die Durchführung der September - Konvention um ſo ſchwie⸗ 
riger werden, als in Italien mehr und mehr das lebhafte Ver⸗ 
langen hervortritt, den Augenblick zu benützen, um auch das päpſt⸗ 
liche Gebiet mit dem italieniſchen Köntgreiche zu vereinigen. An⸗ 
dererſelts kann Italien von der September-Konvention nicht eigen- 
mächtig abgehen, ohne die Regierung des Kalſers Napoleon zu ver⸗ 
letzen. Die italieniſche Regierung ſcheint ſich nun wegen Abände⸗ 
rung der Konvention an den Kaiſer Napoleon gewendet zu haben, 
— mit welchem Erfolge, das läßt ſich noch nicht beſtimmt erken⸗ 
nen. Die weitere Entwickelung der Dinge in Italien iſt von der 
größten Bedeutung, nicht blos wegen der hohen Wichtigkeit der 
weltlichen Stellung des Papſtthums, ſondern auch wegen des un⸗ 
mittelbaren Intereſſes der franzöſiſchen Regierung an der Erledi⸗ 
gung der ſchwebenden Fragen. 

— Das Herrenhaus wird, wie bereits mehrfach angedeutet, 
gleichzeitig mit dem Abgeordnetenhauſe eine Erweiterung durch Be⸗ 
rufung von Mitgliedern aus den neuen Landesthellen erfahren. 
Nur in Betreff der Vertreter des alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes, deren Zahl und Vertheilung auf die alten Provinzen ge⸗ 
0 8 gängigen Aenderung des Ge⸗ 


i ne k it, wird es eines 
ſetzes bedürfen. Die Meinung dagegen, 
Aenderung in der geſetzlichen Zuſammenſetzung des Herrenhauſes 
überhaupt beabſichtige, iſt völlig grundlos. (Prov.-C.) 

— Nachdem der preußiſche Erſatz- und Aushebungsmodus im 
ganzen Geblete des norddeutſchen Bundes Geſetzeskraft erlangt hat, 
werden jetzt alle in dem nicht preußlſchen Bundesgebiete befindlichen 
Militärpflichtigen, welche 1847 geboren find, ferner die Zurück- 
geſtellten und Verfügbaren der beiden vorangegangenen Jahrgänge, 
welche nicht bereits eingeſtellt find, zur Muſterung und Aus hebung 
eingefordert werden. Die vor 1847 Geborenen, nach der bishe- 
rigen Geſetzgebung von der perſönlichen Ableiſtung des Militär- 
dienſtes Befreiten, werden, ſobald fie dieſe ihre Eigenſchaft bereits 
glaubhaft geltend gemacht, oder vor dem Beginne des Erſatzgeſchäfts 
noch durch amtlichen Nachweis feſtſtellen, von der perſönlichen Ge⸗ 
ſtellung entbunden werden. 

— Die Eröffnung der von Preußen berufenen Poſtkonferenz 
iſt von geſtern auf heute verſchoben worden. Die Bevollmächtigten, 
welche nun ſämmtlich ſich hier eingefunden haben, ſind die Herren 
Baumann und v. Lüttner für Baiern, Hofacker für Würtemberg, 
Zimmer für Baden, Föhr für Luxemburg und Pithal für Oeſterreich. 

— Die Arbeiten für die Aufſtellung des Staatshaushalts⸗ 
Etats pro 1868 werden, wie wir hören, nach Kräften beſchleunigt, 
da die Regierung an der Abſicht feſthält, die Vorlage deſſelben jo 
zeitig als irgend möglich an den Landtag gelangen zu laſſen. 

— Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes für Eiſen⸗ 
bahnen, Poſt und Telegraphen verſammelte ſich heute zur Be⸗ 
rathung in Angelegenheiten, betreffend Chauſſeegeld und Eiſenbahn⸗ 
Vergütungen. — Ferner fand in einer Sitzung des Ausſchuſſes für 
Rechnungsweſen eine Berathung des Geſetzentwurfts über das Bun⸗ 
des⸗Schuldenweſen ſtatt. 

Detmold, 9. Ottober. Das Regierungs- und Anzeige- 
blatt meldet trocken, daß der Fürſt die in Folge der Militär-Neor- 
ganiſation und der mit Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen 
abgeſchloſſenen Milltär⸗Konvention in die Königl. preußlſche Armee 
übertretenden Offiziere, Militär-Beamten von Offiztersrang und 
Portepé-Fähnriche des bisherigen Füſilier⸗Bataillons Lippe von dem 
Sr. Durchlaucht geleifteten Elde zu entbinden gerudt hat. 


Ausland. 

Wien, 13. Oktober. Die „Politik“ berichtet von einer 
bevorſtehenden Helrath zwichen Erzherzog Heinrich in Gratz mit 
einer kleinen Sängerin, Clara Hoffmann. Der Prinz hatte dem 
Mädchen fein Wort gegeben, es zu feinem Weibe zu machen, und 
jo feierlich, daß ihm das einfache Wort nicht genügte, ſondern daß 
er die Bilder feiner erlauchten Eltern in die Wohnung der Er- 
korenen bringen ließ und ihr vor denſelben das Gelöbniß gab, ſie 
zum Altare zu führen. Und weiter, jo ſtreng bürgerlich, heißt es, 
habe der hohe Bräutigam das Verhältniß gefaßt, daß er von der 
Braut begehrte, ſie müfje die Bühne verlaſſen und einige Zeit im 
Elternhauſe verleben, weil er fie von da aus als einfaches bürger- 
liches Mädchen, nicht aber vom Theater weg als Frau heimführen 
wolle. Der Erzherzog ſoll jetzt ſein Wort einlöſen wollen. Wie 
«6 heißt, würde er den aktiven Dienſt verlaſſen. Die Braut ſoll 


zuvor zur Gräfin von Bozen erhoben werden. Den Aufenthalt 
würde das vermählte Paar in Wien nehmen und es ſoll bereits 
die Wohnung gemiethet ſein. 

— Der bisherige Finanz⸗Sekretär Pelka, Ritter v. Dforio, 
iſt wegen feiner vielfachen Fälſchungen (von Dokumenten verſchie⸗ 
dener Art als: Studienzeugniſſen, Handbillets der Erzherzogin 
Eltſabeth und des Kaiſers Franz Joſeph) zu dreijähriger ſchwerer 
Kerkerſtrafe und zum Verluſte des Adels verurtheilt worden. 

Wien, 14. Oktober. Die Frage, ob der Kalſer die Adreſſe 
des Gemeinderaths entgegennehmen werde, hat heute dadurch ihre 
Löſung erhalten, daß der Kaifer die mit Uebergabe der Adreſſe be- 
traute Deputation empfangen und dieſelbe mit ſehr freundlichen 
Worten beſchieden hat. Die Antwort, welche Se. Majeſtät der 
Deputation ertheilte, ſoll nach einer glaubwürdigen Verſton nach⸗ 
ſtehend lauten: 

„Ich werde dieſe Adreſſe Meinem Minifterium zumitteln. Ich 
ſpreche Ihnen übrigens Meine Zuverſicht aus, daß der Gemeinderath 
Meiner getreuen Haupt- und Reſidenzſtadt Wien, deſſen thätige Be⸗ 
ſtrebungen für die Hebung und Förderung des Volksſchulweſens 
Ich gerne anerkenne, weit davon entfernt iſt, den Einfluß der Re⸗ 
ligion auf die Volksſchule und auf die Bildung des Lehrerſtandes 
irgendwie ſchmälern zu wollen, da gewiß auch die Gemeinde ⸗Ver⸗ 
tretung der Stadt Wien mit Mir die Ueberzeugung theilt, daß 
die Religion die wichtigſte und unerläßliche Unterlage aller wahren 
ſittlichen Volkserziehung bilden müſſe.“ 

Paris, 14. Oktober. Während Kardinal Antonelli höchſt 
geſchäftig mit dem päpſtlichen Nuncius in Paris chiffrirte De⸗ 
peſchen wechſelt, hat letzterer noch nicht Zeit gefunden, dem aus- 
wärtigen Amte von dem Rundſchreiben Kenntniß zu geben, in 
welchem der kompetente Miniſter Pins’ IX. feinen Beſchwerden 
gegen das Florentiner Kabinet ſo lebhafte Worte geliehen. Zum 
wenigſten beſteht Marquis de Mouſtier darauf, von dieſem Akten⸗ 
ſtücke, deſſen Vorhandenſein ihm Herr Armand aus Rom allerdings 
angezeigt, noch keine Mittheilung erhalten zu haben. Im Uebrigen 
hat ſich das Gefühl, daß man ſich binſichtlich der römiſchen An⸗ 
gelegenheit in einer gefahrdrohenden Kriſe befinde, in immer wel⸗ 
teren Kreiſen Bahn gebrochen. Thatſache if, daß Italien in kei⸗ 
ner Weiſe die Autorijation erhalten hat, ſelbſtſtändig zu interve⸗ 
niren, und getreu dem Mouſtier'ſchen Loſungsworte ſetzt man das 
Einſchüchterungsſyſtem fort und erklärt, daß im Falle einer ſchweren 
Niederlage der päpſtlichen Truppen, wonach dieſe genöthigt wären, 
ſich auf Rom zurückzuziehen, die Abſendung einer neuen franzöſt⸗ 
ſchen Expedition von Toulon nach Civita⸗Vecchia unverzüglich er⸗ 
folgen werde. In einer Konferenz, die am Sonnabend Ritter 


daß die Regierung eine Nigra mit dem Miniſter 


des eleußern gebabt, iſt dem. italleniſchen 
Geſandten über dieſe Abſicht des Tuilerien-Kabinets kein Zweifel 
gelaſſen worden. Die Wahrheit iſt aber, daß man ſich hier bei 
dem Gedanken an eine nochmalige Okkupirung Roms und an die 
ſich logiſch anſchließenden internationalen Verwickelungen gar nicht 
ſehr wohl befindet und herzlich froh wäre, nur nicht beim Worte 
genommen zu werden. Deshalb — und dies iſt die Situation 
von heute — knüpft man auch allerhand Hoffnungen an den Be⸗ 
richt einer Unterredung, die, laut teletzraphiſcher Meldung, geſtern 
Nachmittag der franzöſiſche Geſchäftsträger in Florenz, Baron de 
la Villeſtreur, mit Herrn Urban Rattazzt gehabt hat. In dieſer 
Beſprechung habe der italieniſche Mintſter-Präſident aufs Neue be⸗ 
theuert, daß er den aufrichtigen Wunſch hege, die September-Kon⸗ 
vention treu und loyal auszuführen. Dennoch müſſe er zugeſtehen, 
daß, obwohl er den an der päpſtlichen Grenze aufgeſtellten Truppen die 
genaueſten Weifungen gegeben und die Soldaten ſich auch von dem 
beſten Geiſte beſeelt gezeigt hätten, er ſich den Fehler habe zu 
Schulden kommen laſſen, dieſe Grenzüberwachung nur durch 40,000 
Mann ausgeführt zu haben. Dieſe Zahl habe ſich aber bei der 
ausgedehnten Grenze als völlig unzureichend erwieſen, und ſo ſeien 
denn jetzt Ordres gegeben, durch raſche Zuzüge neuer Truppen die 
Einſchließung vollſtändiger zu machen und ſo jede fernere Verſtär⸗ 
kung der Inſurgenten zu verhindern. Herr Rattazzi bedauert das 
Reſultat, das aus dieſem Truppenmangel erwachſen iſt, doch ver⸗ 
ſpricht er ſich viel von den neuerdings getroffenen Maßregeln. 
So weit dieſe Depeſche, deren Inhalt ich wortgetreu wledergebe. 
Hieraus aber ſchließt man nun, daß es bei der anerkannt apathi- 
ſchen Haltung der römiſchen Bevölkerung wohl möglich werden 
könne, die Inſurgenten gleichſam moraliſch und phyſiſch auszuhun⸗ 
gern, und daß dieſe ſodann genöthigt würden, ſich auf die ita- 
lieniſchen Territorien zurückzuziehen. Jedenfalls iſt man erfreut 
über den auf dieſe Weiſe erlangten Aufſchub, welcher dem Kalſer 
geſtattet, nach Seiner Rückkehr in aller Ruhe den vlelbeſprochenen 
großen Miniſterrath mit Zuziehung des Conseil prive in St. 
Cloud abzuhalten, und durch Hin- und Gegenrede ihn vor über⸗ 
eilten Entſchließungen bewahrt. Die Frage iſt nur, was er ſchließ⸗ 
lich der inneren Lage gegenüber mehr zu fürchten hat — die neue 
Expedition und den Krieg mit Itallen im Hintergrunde, oder das 
Geſchehenlaſſen und Aufgeben des Papſtes. In beiden Fällen wird 
es eine zahlreiche Partei Unzufriedener geben, die ſeine Handlungs⸗ 
weiſe tadeln, und ſo befindet ſich denn Napoleon genau in der 
Lage eines Schachſpielers, der, wie der Kunſtausdruck lautet, „Patt“ 
gemacht if, d. b. der weder vor-, noch rück⸗, noch ſeitwärts mar⸗ 
ſchiren kann, obne ins Schach zu gerathen. 

— Auch uuter den franzöſiſchen Offizieren ſcheint ein neuer 
Kreuzzug nach Rom ſehr unpopulär zu ſein. Die Frage, ſchreibt 
man der „Indep. Belge“ von hier, wird jedenfalls in der Armee 
auf das Lebhafteſte diskutirt. Neulich bildete ſie den Gegenſtand 
eines Tiſchgeſpräches an einer der Offiziertafeln der Kalſergarde. 
Niemand ſchien Luſt zu einem neuen Marſch nach Rom zu haben. 
Einer der Offiziere, der ſich hierüber beſonders offen ausließ, ant⸗ 
wortete auf eine Interpellation feines Vorgeſetzten, natürlich würde 
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in der nächſten Nähe auch die verhungerten Pferde noch im Wagen 
eingeſpannt. Die beiden ermordeten Fleiſchhauermeiſter hinter 
laſſen trauernde Familten, ebenſo der Knabe tiefbetrübte Eltern. 
Heute wurden fünf dieſes Mordes verdächtige Individuen hier ver⸗ 
baftet und geſchloſſen nach Kamenitz dem dort tagenden Gerichte 
überliefert.“ 

— Aus Veranlaſſung der im Reichstage ſtattgefundenen An⸗ 
nahme des v. Blankenburg'ſchen Antrages wegen Aufhebung der 
Schuldhaft ging den hieſigen Schuldgefangenen vorgeſtern folgen⸗ 
des Telegramm aus Wien zu: „Wien, 13. Oktober, 11 Uhr 50 
Minuten: An die Schuldgefangenen Berlins. Herzlichen Glück⸗ 
wunſch zur baldigen Befreiung. Hoch dem preußiſchen Abgeordneten 
hauſe, hoch Blankenburg! Namens der Wiener Schuldgefangenen: 
Kraft.“ Notiz: Dieſe Depeſche fol der Inſpektlon des Schuld⸗ 
gefängniſſes zugeſtellt werden. — Die Berliner Schuldgefangenen 
ſandten alsbald folgende teletraphlſche Antwort ab: „An die Schuld⸗ 
gefangenen Wiens. Herzlichen Dank für Euern Glückwunſch, Ihr 
deutſchen Brüder! Hoch dem Abgeordneten Blankenburg, Hoch dem 
norddeutſchen Reichstage! Möge die Freiheltsſtunde Euch ebenſo 
bald ſchlagen, wie wir fie erwarten. Es lebe die Freiheit. Namens 
der Schuldgefangenen Berlins: L.“ (Berl. Fr.⸗Bl.) 


5 Neueſte Nachrichten. 

Paris, 15. Oktober, Abends. Die „Patrie“ theilt mit, daß 
morgen in Saint Cloud ein Miniſterkonſeil ftattfindet, welchem die 
Katſerin beiwohnen wird. Geſtern hat der päpſtliche Nuntius dem 
Marquis v. Mouſtler das Rundſchrelben des Kardinals Antonelli 
überreicht, von welchem dle Journale berelts geſprochen haben. 
Daſſelbe Blatt ſpricht die Anſicht aus, daß die italteniſche Regle⸗ 
rung nicht nöthig habe, das römiſche Gebiet zu beſetzen, um die 
Ruhe herzuſtellen; die päpſtlichen Truppen würden genügen, wenn 
Italien die Grenzen ſcharf bewachen wollte. — Der „Preſſe“ zu⸗ 
folge hat Mazzini bei feiner Abreiſe aus Lugano eine Proklamation 
veröffentlicht, in welcher er die Römer auffordert, die Republik zu 
proklamiren. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß General Lamarmora 
bereit fei, in das römiſche Gebiet einzurücken, fowie daß in Toulon 
große Thätigkeit herrſche. 

Der Aviſodampfer „Dix Decembre” liegt im Hafen von Tom 
lon unter Dampf und erwartet Befehle von Paris. Das Expedi⸗ 
tionskorps würde aus Infanterie, Artillerie und Marine-Infanterie 
beſtehen, aber keine Kavallerie haben. 

Paris, 16. Oktober, Morgens. Der Kalſer und die Kal⸗ 
ſerin find mit dem Katſerlichen Prinzen geſtern Morgen von 
Biarritz abgereiſt und heute Morgen 1%, Uhr in St. Cloud ein⸗ 
getroffen. 

Dem „Moniteur“ zufolge iſt die Mittheilung über eine von 
den päpſtlichen Truppen erlittene Schlappe nur eine anderweitige 
Darſtellung des Gefechts bei Monte-Libreti, welches ſeit einigen 
Tagen überhaupt das einzige Zuſammentreffen zwiſchen den Päpft- 
lichen und den Garibaldianern geweſen ſein ſoll. Es find näm⸗ 
lich, wie der „Monkteur“ weiter meldet, die 90 päpſtlichen 
Soldaten, welche die 300 Garibaldianer zerſprengten, nachher 


Krüger, „Inneres aus dem Spretwalde“; 8) die Stadt Stettin 
auf No. 1509; Fay, „Italfeniſches Genreblld“; 9) Kaufmann 
Hr. E. Gentzenſohn auf No. 246: A. v. Wille, „Alter Matroſe“; 
10) Herr Rittergutsbeſitzer Rad. Gottſchalk auf Alt-Hütten auf 
No. 894: H. Eske, „Doverluff“; 11) Herr Kaufmann Gillis in 
St. Petersburg auf No. 1456: Streckfuß, „Nördliche Spitze von 
Rügen“; 12) Herr Stadtrat“ Feledrich Marggraf auf No. 1910: 
Oskar Becker, „Blumenmädch ; 13) Frau Gutsbeſitzer Freude 
auf Krakow auf No. 1149: Steinach, „Winterlandſchaft“; 14) 
Herr Translateur Griſchom auf No. 1723: H. Eske, „Son⸗ 
nenaufgang auf Amrum“; 15) Herr Rittergutsbeſitzer Wödtke auf 
Wödtke auf No. 1019: Richter, Waldlandſchaft mit Kühen“; 
16) Herr Stadtrath Friedrich auf No, 1695: Mali, „Am Chiem- 
ſee“; 17) Herr Kaufmann Th. Hoffmann auf No. 1770: Bern- 
bard Girſcher, „Nach Sonnenuntergang“; 18) Herr Knufm. John 
Lawrenc auf No. 412: W. Klein, „Abend am Mühlenteich“; 19) 
Herr Kürſchnermeiſter Steidell auf No. 2192: Decoupre, „Der 
Kräuterqual von Gent“; 20) Herr Gutsbeſizer Voß jun. auf 
Schnatow bei Cammin auf No. 931 C. Kröner, „Herbſtmorgen“; 
21) Herr Stadtverordneten vorſteher Saunier . auf No. 630: 
C. Hof, „Kirche Maria della Saluta in München“; 22) Herr 
Kaufmann Scheibert auf No. 2088: G. Werner, „Am Heerd“; 
23) Herr Rittergutsbeſitzer Kleiſt auf Dahmen bei Belgard auf 
No. 2328: C. W. Müller „Frütlüngslandſchaft.“ Den erwähn⸗ 
ten großen Kupferſtich gewann Herr Kaufmann Louis de la Barre 
auf No. 115. 

— Wie die „Starg. Zig.“ meldet, beabſichtigt der Landrath 
von Schöning, welcher bekanntlich den Pyrltz⸗Saatziger Wahl- 
kreis auch im Reichstage vertritt, ein Mandat zum Abgeordneten⸗ 
hauſe diesmal nicht anzunehmen 

— Vorgeſtern Nachmittag wurden auf der Brücke am grünen 
Graben der djährigen Tochter des Arbeiters M. von einem Ge- 
treidewagen beide Hände abgefahren. Das Kind hatte ſich vor 
eines der hinteren Räder begeben, um Getreide zuſammenzuraffen, 
während in demſelben Moment der Wagen weiterfuhr. Das ver- 
letzte Kind wurde nach der Kinder- Hellanſtalt befördert. 

— Am 6. Juli d. J. if vom Plenum des Strafſenates des 
Obertribunals folgendes Präſudig angenommen worden: „Es zieht 
die Nichtigkeit des Verfahrens nicht nach ſich, wenn ein Zeuge, 
welcher ſeiner Angabe nach der kattoliſchen Konfeſſion angehört, 
mit der für die Evangeliſchen vorgeſchriebenen Bekräftigungsformel 
vereldigt worden iſt.“ 


er, wenn er müſſe, marſchiren, aber mit dem lebhafteſten Bedauern. 
Wer ſchon einmal in Rom geweſen iſt, geht gewiß nicht wieder hin 
und am wenigſten möchte man es mit den alten Waffeabrüdern 
von 1859 zu thun haben. 

London, 12. Oktober. Das am 19. November zuſammen⸗ 
tretende Parlament wird, nach aller Wahrſcheinlichkeit, ſeine Arbeit 
— die erforderlichen Gelder für den abyſſiniſchen Krieg zu voti⸗ 
ren — in wenigen Tagen gelöſt haben und ſich dann wieder bis 
zum Februar vertagen. Was die abyſſiniſchen Kriegskoſten betrifft, 
werden dieſelben nicht ganz dem engliſchen Schatze anheimfallen. 
Das Rothe Meer bildet die Scheidewand zwiſchen dem engliſchen 
und indiſchen Budget. Was von jenſeits deſſelben geliefert wird, 
Menſchen ſowohl wie Laſtthiere und Kriegsbedarf, wird im indi⸗ 
ſchen Budget verrechnet werden, das übrige im engliſchen. Die 
Grenze iſt in dieſem Bereiche äußerſt ſcharf gezogen. 

Italien. Die „Riforma“ bringt eine Proklamat on des 
Central-Hülfscomltés, worin daſſelbe alle in den Provinzen beftehen- 
den Comités auffordert, ihm ſofort die etwa geſammelten Gelder 
zuzuſenden, weil es, „um unabweisbaren Bedürfniſſen zu genügen, 
wichtige Verpflichtungen eingegangen fet und eingehen müſſe.“ Es 
beißt darin weiter, „der römiſche Aufſtand bedarf keiner Mann- 
ſchaften. Die Zahl der Kämpfer, welche ſchon in Thätigkeit ſind 
oder welche ſich zum Kampfe vorbereiten, überſteigt das Bedürfniß 
und die Mittel der Inſurektion. Neue Waffenthaten ſind nicht 
vorgekommen“. 

— Der Mailänder „Pungolo“ veröffenklicht politiſche Briefe, 
welche er als von bedeutsamer Stelle kommend einführt. In dem 
erſten dieſer Briefe eifert der Schreiber gegen die Politik des Ka- 
binets, welche immer im Schlepptau von Frankreich fährt: „jeden 
Augenblick nach Paris laufen und dort um Rath, um Hülfe und 
Gunſt bitten, ſich gern oder ungern mit dem begnügen, was dort 
gewährt wird, — iſt denn das vielleicht die einzige Politik einer 
Nation, die ungeachtet der unvermeidlichen Schwierigkeiten einer 
großen Umwälzung doch immer das Bewußtſeln hat von ihrer Einig- 
keit und ihrer Bedeutung für das europäiſche Gleichgewicht?“ 
„Wenn auch“, meint der Schreiber, „jetzt durch Frankreichs Ein- 
willtigung der Papſt noch mehr beſchränkt würde, wenn ihm auch 
vielleicht nur die Städte Rom und Civita-Vecchla blieben, jo würde 
dadurch nichts gebeſſert, der Papſt in Rom bliebe immer eine Ge- 
fahr für Italien, weil er ſich auf fremde Mächte ſtützt, und würde 
gelegentlich den Italienern entweder Frankreich oder Oeſterreich auf 
den Hals ziehen, und Niemand könne ſagen, ob ſich ſpäter ein 
beſſerer Moment finden würde, mit der römiſchen Frage aufzuräu⸗ 
men, wie der gegenwärtige.“ In weiterer längerer Ausführung 
wird dann ein Bündniß mit Preußen dringend empfohlen und bei 
dieſem Bündniſſe Rußland im Hintergrunde gezeigt. Der wachſen⸗ 
den Einheit von Deutſchland gegenüber würden Frankreich und 
Oeſterreich natürliche Bundesgenoſſen ſein, die orientalifhe Frage 
mache Rußland zum Verbündeten von Preußen, England habe kein 
Intereſſe, Preußen feindlich zu ſein, wohl aber, Frankreich nicht 
über ſeine Grenze hinausgreifen zu laſſen. 


Vermiſchtes. 

— (Ein Augenzeuge des Fodes Kaiſer Maxlmi⸗ 
lians.) Die „Köln. Ztg.“ ſchrelbt: Am verfloſſenen Mittwoch 
traf ein aus Feldkirch in Balcen gebürtiger Mann hier ein, wel⸗ 
cher in der Garde Imperlale des unglücklichen mexikaniſchen Kal⸗ 
ſers Marimilian gedient und jener ſchrecklichen Kataſtrophe beige- 
wohnt hatte, welche ſeinem oberſten Kriegsherren das Leben koſtete. 
Der ehemalige Gardiſt hatte ſich nach Uebergabe der Stadt Mrxiko, 


O Aus Polen, 13. Oktober. Bauern aus verſchiedenen | von der Erlaubniß, nach Europa zurückkehren zu dürfen, Gebrauch Er 
Bezirken gehen als Deputirte nach Warſchau und Petersburg, um | machend, und unterſtützt durch die „Deutſche Geſellſchaft“, am 1. 55 a. a ra a. 
den Kaiſer zu begrüßen. Auch Geiſtliche geben dahin, um außer | September in Bera-Crup eingeſchlfft, war aber, von allen Geld⸗ Judd auf Mann anwuchſen. Die päpſtlichen n 


mitteln entblößt, hier angekommen, jo daß ihn mitleidige Menſchen 
unterſtützten und ihm bei de Dam ypfſchifffahrts⸗Geſellſchaft freie 
Fahrt rheinaufwärts vermittelten. Der nach ſeinem Helmathsorte 
Zurückkehrende erzählte uns Folgendes über die Behandlung, welche 
er und feine Leldensgefährten Seitens der ſtegreichen Republikaner 
erfahren haben. Als Gefangener jel er mit etwa 60 Mann in 
Queretaro in dem alten Klofler St. Auguſtin eingeſperrt geweſen. 
Man habe fie während biejer Zeit wiederholt durch die Straßen 
der Stadt zum Hohn und Epott herumgeführt und ihnen außer 
Hemd und Unterhoſen keine weitere Bekleidung gelaſſen. Am 19. 
Juni wurden die Gefangenen nach dem Platze Meda geführt, und 
zwar in der eben angeführten mangelhaften Bekleidung, welche 
kaum ihre Blößen zu decken hinreichte. Angekommen auf dem 
Platze, verſah man ſte ſpöttiſcher Welle mit Gewehren ohne Schloß 
und Bajonnet und ſtellte fir in wel Glteder auf. Gegen 10 
Ude erſchlen der Kaiſer mit feinen Leldensgefährten. Von der An- 
rede des zum Tode verurthel en Monarchen an das verſammelte 
Publikum verſtand unſer Reiſende, nur die Worte: „Lopez will 


zogen ſich in guter Ordnung zurück; ſie hatten 10 une 
und führten außerdem 15 Gefangene mit ſich. Der Verluſt der 
Feinde ſoll ſehr beträchtlich geweſen fein. In Florenz wollte man 
wiſſen, daß Menotti Garibaldi ſchwer verwundet worden fe. Sicher 
iſt es übrigens, meldet der „Moniteur” ſchließlich über dieſe An⸗ 
gelegenheit, daß die Freiſchaaren es für zweckmäßig gehalten haben, 
Monte-Libreti und Polvatera zu räumen, welche beide Ortſchaften 
von den papſtlichen Truppen wieder beſetzt wurden. 

then, 12. Oktober. (Priv.-Dep. d. B. B.-31g.) Der 
miniſterlelle Kandidat Paximadi iſt mit 82 Stimmen als Präfident 
der Deputirten-Kammer erwählt worden. Der Kandidat der Op- 
poſitlon erhielt 43 Stimmen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 16. Oktober. Weizen loco preishaltend. Termine feſt ſchlie⸗ 

ſſend. Gef, 5000 Ctr. Roggen in disponibler Waare fand bei reichlichen 

Offerten guten Abſatz. Ebene beſtand für Termine eine feſte Haltung, be⸗ 

ſonders waren die nahen Sichten beliebt, welche um ca, 1½ & pr. Wipl. 
im Preiſe anzogen, während Frühjahrs⸗Lieferung ſich nur um ca, ½ 


dem Begrüßen auch gleichzeitig eine Vorſtellung wegen Verbeſſerung 
der äußern Lage der katholiſchen Geiſtlichkeit in Polen einzureichen. 
Die Lage der Geiſtlichen iſt wirklich von der Art, daß fie bei aller 
Beſcheidenheeit in Bezug auf äußere Exiſtenz nicht beſtehen können. 
Die meiſten derſelben haben ſeit Einziehung der Widemutsländereien 
nur 300 Rubel jährlich; wenn ſie auch dabei noch Wohnung und 
etwa einen Garten von einem bis höchſtens drei Morgen haben, 
jo können fie doch bei der täglich ſteigenden Theuerung der Lebens- 
bedürfniſſe nicht ausreichen mit ſolchem geringen Einkommen. — 
Die Regierung bat angeordnet, daß kein Kind zur Konfirmation 
gelaſſen werden ſolle, das nicht ruſſiſch und polniſch leſen könne. 
Wie die Sachen jetzt liegen, müſſen die Kinder ohne Konfirmation 
bleiben, da das platte Land meiſt ohne Schulen iſt und die Bauern 
alſo nirgends oder doch nur in ſeltenen Fällen Gelegenheit haben, 
ihre Kinder in eine Schule ſchicken zu können. Sie ſelbſt können 
das Leſen nicht lehren, weil fie ſelbſt nicht einmal polniſch, viel 
weniger ruſſiſch leſen gelernt haben. — Graf Berg hat die Weiſung 
erhalten, nach Petersburg zu kommen zu einer Beſprechung mit dem 
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Monarchen. Wahrſcheinlich wird die endliche Regelung der ſo 
vielen Verhältniſſe, die noch im Argen liegen, Gegenſtand der 
Beſprechung ſein. 


Pommern. 

Stettin, 17. Oftober. Dem in der geſtrigen (17.) Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des „Kunſtvereins für Pommern“ vom Vorſitzen⸗ 
den pro Oktober 1865 — 67 erflatteten Verwaltungsberichte entneh- 
men wir Folgendes: Die kriegeriſchen Ereigniſſe des verflofjenen 
Jahres haben auf den Verein keinen merklichen Einfluß geübt. 
Die Einnahmen beliefen ſich auf 10,066, die Ausgaben auf 7424 


Thlr., davon kommen auf den Ankauf von Oelgemälden 4588, 


auf den von Kunſtblättern 846 Thlr. Der mit 2642 Thlr. ver⸗ 
bliebene Saldo dürfte ſich durch noch eingehende Beiträge auf ca. 
3000 Thlr. erhöhen. Die zu Ausſtellungszwecken bisher im Land⸗ 
hauſe benutzten Räumlichkeiten find dazu ferner nicht mehr dispo⸗ 
nible, indeſſen iſt zu hoffen, daß unſere ſtädtiſchen Behörden künftig 
geeignete Räume für die Ausſtellung einräumen werden. Dem 
ſtädtiſchen Muſeum if Hildebrands „Brandung an der Oſtſee“ 
überwleſen. — Nachdem für die Kaſſenverwaltung Decharge er- 
theilt und der Verſammlung eröffnet war, daß an Stelle des aus 
dem Vorſtande geſchiedenen Herrn Majors Weber Herr Ad. 
Paulſen getreten ſei, wurde zur Verlooſung von 86 Gewinnen, 
nämlich: 22 Oelgemälden, 1 Aquarellbilde, 1 großen Kupferſtich 


ich verzeihen, aber Marquez un ich nicht verzeihen, daß er mir 
die verſprochene Hülfe nicht geleiſte! hat.“ Nach diefen Worten 
trocknete fi der Kaiſer den Schwe von der Stirn und übergab 
das dazu benutzte Taſchentuch ſelem anweſenden Arzte, dann 
wandte er ſich an die ſechs Sergeant een, welche ihn zu erjchiefen 
kommandirt worden waren, gab jedem derſelben 2 Goldmünzen 
ſowle ſeinen Vorrath an Cig retten und ſprach den Wunſch aus, 
fie möchten nicht nach feinem Kopfe, ondern nach der Bruſt zielen. 
Darauf umarmte er feine beiden Lebensgefährten, und die Exeku⸗ 
tion fand auf Kommando eines Kaplläns ſtatt. Aus den Zuckun⸗ 
gen des Erſchoſſenen glaubte der Grzehler mit Beſtimmtheit ſchlie⸗ 
ben zu können, daß der Tod nicht ſofort eingetreten fei. Die 
Leiche des Kaiſers wurde in einen älnnernen Sarg gelegt und 
mittels deſſelben Wagens forttransportirt, mit welchem der Hinge- 
richtete auf den Exekutlonsplag gebracht worden war. Die Ge⸗ 
fangenen der Garde Imperiale wurden bierauf in das Kloſter St. 
Auguſtin zurückgeführt und alebaun In verſchiedenen Abthetlungen 
in entferntere Gegenden gebracht. Der Erzähler, ein ſchlichter 
Mann, deſſen Ausſagen durchaus das Gepräge der Wahrheit tıu- 
gen, wie fie denn auch mit den bereits bekannten Berichten im 
Allgemeinen übereinſtimmen, war hoch erfreut über die liebreiche 
Behandlung, welche ihm in anſerer Stadt ſowohl von amtlicher 
Seite als von Privatperſonen zu Theil wurde, und wird nun 
wohl ſchon am Ziele feiner Fahrt, auf der helmathlichen Erde, 


pr. Wſpl. hob. Gekündigte 12,000 Ctr. begegneten ſchwerfälliger Aufnahme. 
Schluß ſehr feſt. 

Hafer loco gut verkäuflich. Termine höher. Rüböl begegnete heute 
wiederum wenig Beachtung und konnte man ferner auf alle Sichten bil 
liger ankommen. Gek. 100 Ctr. Von Spiritus unterlag der laufende 

onat ſtärkeren Offerten in Realiſationen Seitens eines Hauſes, und wurde 
der Preis hierfür um ca. 2 %, für andere Sichten um ca. ½ 3% pr. 
8000 pCt. gedrückt. Gel. 180, Dt. . 

Weizen loco 86—108 44 nach Qualität, gelb. ſchleſ. 100 —101 
bez., Lieferung pr. Oktober 92, % bez., Oktober⸗November 91%, 92 
Fr November-Dezember 91 ½, 91% & bez., April-Mai 317, 

ez. 

Songen loco 70-76 K nach Qual, 78—S0pfdp. 72 ½—74 
ab Bahn bez, ordin. 71 % frei Boden bez, pr. Oktober 72, 73½% 
bez., Oktober⸗November 70¼, 72 S bez. u. Br., 71¾ % Gb, No- 
vember⸗Dezember 69%, 70% & bez, April Mal 69, , 68, 691, 


ez. 

Gerſte, große und kleine 4957 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—34 9%, ſchleſ. 32½, 33 ab Bahn bez., pr. Ok⸗ 
tober 3277, 38 . bez., Oktober ⸗November 32, 4 . bez., Novbr.-De⸗ 
zember 31% ½ . bez., April⸗Mal 32, % g bez. 

chwaare 65—69 %, Futterwaare 62—67 9% 

Rübol Toco 117 , Br., pr. Oktober und Oktober⸗November 112% 
V bez., November-Bezember 1174, % Ag bez., Dezember ⸗Januar 11%, 
% Re bez., April⸗Mai 127, 12 . bez. 

Spiritus loco ohne Fl 25, 24 „ bez., pr. Oktober 26, 25, 26, 
24½, ½ S dez., Oktober November 1914 7 [7 bez., No- 

bez. 


142, 7, 

vember » Dezember 19%, "42 & bez., April⸗Mai 20%, %% ½% . 
Breslau, 16. Oftober. Spiritus per 8000 Tralles 2½ Weizen 
pr. Oktober 94. Roggen pr. Oktober 67, per Frühjahr 63. Rüdöl pr. 


unter Glas und Rahmen, 6 Photographien, mehreren Farbendruck- glücklich angekommen ſein. Oktober 11½, per Frühjahr 11. Raps pr. Oktober 96 ½. Zink un 
bildern und einer größeren Anzahl von Kupferſtichen geſchritten. — (Dreifacher Mord.) Aus Neuſatz vom 4. Oktober | verändert. 
Bon den Oelgemälden gewann: 1) die Stadt Stettin auf No.] wird Folgendes über einen Mord geſchrleben: „Vor ungefähr Wetter vom 16. Dftober 1867, 
1540; Ad. Liehr, „Schloß Fernſtein in Tyrol“; 2) Herr Konſul | zwanzig Tagen find die beiden birfizen Flelſchhauermeiſter S. Böhm Im Weiten: Im Oſten: 
Pitzſchly auf No. 559: Rud. Pöppel, „Der Hochkalter am Hinter-] und Daniel Maurer in der Abſicht von hier abgefahren, um auf ars. 12 * — Danzig - - An 25 Wind SSH 
fee"; 3) Herr Rittergutsbeſitzer Rechholz auf Dobberpfuhk auf No. | dem Markte zu Mitrovitz Hornvieh einzukaufen. Kaum im Walde ie N 10% R. 5 ee Be pe 
— 2546: Meyerheim, „Winter“; 4) Herr Kaufmann J. L. Frank] zu Kamenitz angelangt, wurden fie don Wegelagerern überfallen [Köln 11% R. . SD Riga = R., SB 
9 auf No. 230: Ruſtige, „Murillo in ſeinem Atelier”; 5) Herr | und, wie man es an den gefundenen Lelchnamen wahrnahm, auf | Müufter e eee Petersburg — R. — 
7 Rittergutsbeſitzer Märker auf Woltersdorf auf No. 1245; Prof. | eine grauſenerregende Art ermordet. Mit Stichen in der Bruſt 35 NER N80 Moskau — R. — 
N Heyden (Aquarellbild), „Portrait des Generals von Moltke“; 6) | und abgeſchnittenen Köpfen lagen nicht nur die beiden unglüd- Breslau — 4 3 eo „ Ded 
4 Hr. Bäckermeiſter W. Schiffmann auf No. 642; Butjahn, „Rhein- lichen Opfer, ſondern auch ein Knabe von 15 Jahren, der fie ber | Natfber 4% > ee Stockholm — A: 
landſchaft“; 7) Herr Schiffsmakler Voigt auf No. 2228; Carl gleitele und dem der Kopf zerſchmeitert iſt, abſelts der Straße und Haparanda — R.. — 


Berliner Vorſelsom 16, Oktober 1867. 
——ů — 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Juduſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1866. gf. Aachen⸗Düſſeldorf [4 81 bz |Magbeb.-Wittend. 3 ] 66% G eiwillige Anleihe j44] 97% bz Badiſche Anleihe 18664 98 Dividende pre 18668. i 
Aachen⸗Maſtricht 0 430 ¼ bz do. II. Em. 4 — bz do. 43 94 © Staats⸗Anleihe 1859 5 102% bz Badiſche 35 fl. Looſe — 29 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 4 160 
Altona-Kiel 9 4 165. do. III. Em. 43 — DB Miederſchl.⸗Märk. I. 4 87 bz Staatsanleihe div. 97 bz Baieriſche Pram. nl. 4 96% bz Handels⸗Geſ. 8 (4 107% 8 
Amſterdam-⸗Rotterd. 4¼ 4 102 ½ 8 Aachen-Maſtricht 41 709, bz | do. II. 4 — bz do. do. 90 bz Bair. St. Anl. 1559 41] 93½% 8 | » Inmmobil.⸗Geſ. 3½7 4 78 8 
— — 8 4 141 9 do. II. Em. 5 74 8 do. conv. I. II. 4 87 bz Staats⸗Schuldſcheine 31 84 bz (Braunſchw. Anl. 48665 101 ½ bz Omnibus 5% - 
Verlin⸗An alt 13½4 218 ½ Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 93% do. III. 4 84%, 8 Staats-Präm.⸗Anl. 31/115 ¼% B Deſſauer Präm.⸗Aul. 33 95 B Brauuſchweig 0 491 bz 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 69 bz do. II. 41 93 bz | bo. IV. 43 95½ 53 Kurheſſiſche Looſe —| 53%, B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — bz [Bremen 8 (4 116 © 
do. Stamm ⸗Prior.“ — 5 94 bz do. III. 31 76% bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 8 [Kur⸗N. u. Schuld 79%, B Lübecker Präm.⸗Anl. 31.48 bz [Coburg, Credit⸗ 4 4175 
Berlin⸗Hamburg 9 4 155½% B do Lit. B. 31 76% 63 [Oberſchleſiſche K. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104% bz Danzig 8 4 112 bz 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4218 8 do. IV. 4 — G ] do. B. 3| 77% 8 do. 41 97½ bz Schwediſche Looſe —| 10 Darmſtadt, Eredit- | 4½% 4 78½ bz 
Berlin-Stettin 84,24 118514, bz | do. V. 41 91%, 8 do. 0. 486% 8 do. 31 80 © Deſterr. Metalligues 5 45 b Zettel- 4 4 | 95%, © 
Böhm. Weſtbahn 5 5 57 bz do. VI. 41 90 bf | do. D. 4 | 86% 8 [Vörſenhaus⸗Auleihe 5 100% © | National-Aul. 5 | 52%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 2½ G 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9½ 4 133 bz] do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — Edo. E. 310 774 6 [Kur. u. N. Pfandbr. 310 76 bz 1854er Looſe 4 57 |. Gas⸗ I e 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 92 bz do. do. II. 4 — 8 do. F. 41 93 9 do. neue 4 | 86% bz | Kredit-Looſe 66 ½% C. Landes- 2½ 4 90 bz 
Cöln⸗Minden 9%, ,)4 139% bz do. Dort.⸗Soeſt [4 82%, © do. G. 4) 92% & [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 77% 8 ». 1860er Looſe 465 bz |Disconto-Commund. | 8 4 104%, bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 | 69 u bo. do. 1144| — bz eſterr.⸗Franzöſiſch 3 2338 do. 483 63 | 1864er Looſe || 39%, bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 126 G 
do. Stamm⸗Prior.] 4½ 4 81 Berlin⸗Anhalt 4 — 8 do. neue 3 233 do. 41 90%, bz [ 1864er Sb.⸗A. 5 | 58% © Genf, Eredit⸗ 0 4 24% bz 
do. do. 5 5 85 B do. 44, 95½% © [Aheiniſche 4 — 6 [Pommerſche Pfandbr. 31 75½ B Italieniſche Anleihe 5 | 44% bz [Gera 733 4 102%, b 
Galiz. Ludwigsb. 65% | 84%, bz do. Lit. B. 41 95½% B do. v. St. gar. 31 — 0 neue 4 87 bz |Ruff.-engl. Anl. 186215 | 85%, bz [Gotha 5 4 92 8 
Loͤbau⸗Zittau — 4 | 381% bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 89%, 8 | do. III. Em. 58/504 91 ½ I; Poſenſche Pfandbbr. 4 — — | do. 1864 engl. 5 | 86% B [Hannover 5% 4 75% G 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 149% bz do. II. Em. [4 89%, B Ado. 1862 47 91½ l; do. neue 31 — —5[Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 99 bz [Hörder Hütten⸗ — 65 109 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 183½ B Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.4 86%, 8 | do. v. St. gar. 4 - f] do. neue 4 85 ½ bz | do. 1866593 ½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108 ½ 8 
Magdeburg⸗-Leipzig 20 4 253½ B do. C. 485% © Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 93 lz Sächſiſche Pfandbr. 4 85 bz Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl.4 63%, bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 
do. do. B.“ — 4 % B Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — B do. II. 44 93 5 Schleſiſche Pfandbr. 33 83 G [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 94 (Königsberg 77 4 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼4 125 bz | do. II. Em. 4 83 Mosko-Rjäſan 5 do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 | 7444 bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 83% B 
Mecklenburger 3 471 8 do. III. Em. 4 83½ B Rjäſan⸗Kozlow 5 7½ h do. 84 — — Wechſel⸗ Cours Luxemburg 6 4 80 bz 
Münſter-Hamm 4 4 88 do. IV. Em. 4 95%, B ſekuhrort⸗Cref. K. G. 4 — b Weſtpreuß. Pfandbr. 31 75% bz... Wechſel Cours. agdeburg 5 4 89 
Niederſchl.- Märkiſche 4 4 88 ½ B. Breslau-Freiburg 4 — ba] do. II. 4 — 6 do. neue 4 | 82%, bz Amſterdam kurz 3 143 bz [Meiningen, Credit⸗ (64 | 89% bz 
Niederſchl. Feen 5 4 81 8 | Eöln-Erefelb 4 — di do. 4 — ] do. neueſteſ 4k! — b do. 2 Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 28% B 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 95 ½ bz Cöln⸗Minden 41 — 6 Schleswigſche 41 89% 6 do. 90½ bz [Hamburg kurz 2 151 bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 | 141% bz 
Oberſchl. Lit. A. u. O. 12 33193 % bz do II. Em. 5 102 Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz | do. 2 Mon. 2 150% G Norddeutſche 81, 4 116½ bz 
do. Lit. B. 12 31164½ bz | do. do. 4 — 8 do. II. 41 — © [Pommerſche 490% bz London 3 Mon. 3 6 23% bz |Defterreich, Credit-⸗ 5 5 | 694, b 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 126 bz do. III. Em. 4 | 82%, do. III. 44 — 6 Poſenſche 4 | 89%, bz [Paris 2 Mon. 3 81 bz [Phönix — 65 1104 ® 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 71½ do do. 41 93½ B |Süböfterr. Staatsb. 3/208 55 Preußiſche 4 | 89%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81%, bz [Poſen 4.7% 4 991, 8 
Rheiniſche 6½4 114% bz do IV. Em. 4 82% bz Thüringer 4 88½ G ] Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92½ B | do. do. 2 Mon. 4 811, bz [Preuß. Bank-⸗Antbeile 13½ 41149 ½ b 
do. Stamm⸗Prior.] — 4 — — ] do. V. Em. 4 83 B] do. III. 4 88%, G ſiſche 4 91½ B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 | 92% 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 26% G ]Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 | 81% B.] do. IV. Em. 41 9614 8 Schleſiſche 491 G Leipzig 8 Tage 45 995% © Roſtocker 7 4 110%, © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 77 b do. III. Em. 344 87 B Gold und 1 id do. 2 Mon. 41 99%¼ © Sächſiſche 6% 4101 5 
Stargard⸗Poſen 44,44 94 8 bo. IV. Em i 85 0 ER Pap erge nd. BR Bin a. M. 2M.|3 56 26 G Schleſiſcher Bankver. | 7½ 4114 
Süpöfter. Bahnen 7½5 92 bz |Saliz. Ludwigsbahn 5 | 804 © Fr. Ben. m. R. 99 % bz Dollars 1121, bzſ Goldkronen 99 & NWetersburg 3 Wochen? 92 ½ bz Thüringen 4 4 64% bz 
Thüringer 7734 127 B Lemberg⸗Czernow 68½% 8 do. ohne R. 99 bz Napoleons 5 12%, bz] Gold p. Zollpf. 467 ½ bz] do. 3 Mon. 7 | 20% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 111 ½ 55 
Warſchau⸗Wien — 5 61½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 ½ E eſt. Nt. öſt. W. 821, bz [Louisd'or 112 ¼ bz] Friedrichsd'or 29 25 bz [Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz [Weimar 4½ 488 bz 
do. 41 94 © Ruſſ. Bankn. 83% bz | Sovereigus 6 237, Gl Silber 29 25 © [Bremen 8 Tage 34/1107, bz ) 
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Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Thereſe Eckert mit dem Kaufmann Hrn. 
Robert Ady (Stettin — Stargard). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Oberſt Krug v. Nidda 
(Stettin). — Herrn W. M. Gau (Stralſund). 
Geſtorben: Uhrmacher Carl Schröder (T London). — 
Herr Johann Friedrich Havenſtein (Goldbeck). — Frau 
Maria Will geb. Nehls (Stettin). 


Kirchliches. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 17. October, Abends 8 Uhr: Bibel ⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Stettin, den 15. October 1867, 


Bekanntmachung, 
betreffend die Wahl dreier Stellvertreter der 
Repräſentanten der hieſigen Synagogen⸗ 
. Gemeinde. 


Mit Beziehung auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 
. September 9 werden are die betheiligten Mit 
glieder der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde davon in Kenntniß 
geſetzt, daß in dem am 3. d. M. angeſtandenen Termine 
zur Wahl von 7 Repräſentanten und 6 Repräſentanten⸗ 
Stellvertretern, die Herren 

L. Manasse jun., Louis Friedemann, 
II. J. Levy, M. Hohenstein, Mareus 
Brock, H. Lehmann und F. Bau- 


mann 
an Stelle der ausſcheidenden Repräſentanten zu Reprä⸗ 
ſentanten der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde gewählt wor⸗ 
den find. Dagegen hat ſich dei der Wahl der Stellver⸗ 
treter der Mepriſentanten eine abſolute Stimmenmehrheit 
nur für die Herren 
Emil Moritz, B. Bons und Bernh. Cohn 
ergeben. Es wird deshalb ein neuer Wahltermin für die 
noch zu wählenden drei Stellvertreter auf 
Freitag, den 25. d. M., Vormittags 
10 Uhr, in dem Seſſionszimmer der hieſigen 
Synagogen⸗Gemein e, 
angeſetzt, welcher um 11 Uhr geſchloſſen werden wird. 
Die ſtimmberechtigten Gemeinde Mitglieder werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß nach der hier 
analog in Anwendung kommenden Beſtimmung des 8 26 
der Staͤdte-Ordnung vom 30. Mai 1853 eine engere 
Wahl unter den Herren 
Dr. Salomon, Nathan Jaeohy, 
Abraham Meyer, II. Leopold, M. 
Rothenberg und F. Lindenstädt, 
welche nächſt den Gewählten die meiſten Stimmen er⸗ 
balten haben, ſtattfinden muß. 


Der Wahl⸗Commiſſarius 
V. Warnstedi. 


Stettin, den 15. October 1867. 


Bekanntmachung. 

Die nach $ 15 der Verordnung vom 30. Mai 1849 
angefertigte Hauptliſte der ſtimmberechtigten Ubi 
biefiger Stadt zur Deputirtenwahl für das Haus der 5 
Kotbneten wird vom 17. d. M., Vormittags 9 Uhr, a 

8 zum 19. d. M., Nachmittags 6 Uhr, im Magiſtrats⸗ 
Deputations-Saale des hieſigen Nathbauſes zu Jeder 
ti anns Einſicht ausliegen. Wer in der Lifte eine Unrich⸗ 
age oder Unvollſtändigkeit findet, kann ſolche bis zum 
lie d. M., Nachmittags 6 Uhr, entweder bei uns fchrift- 
ich oder bei dem, in dem zur Offenlegung der Liſte be⸗ 
stimmten Lokale anweſenden Magiſtrats-Commiſſarius zu 
Protokoll ag ellen 

Spätere Reklamationen wegen Aufnahme in die Li 
können keine Berückſichtigung finden. in , au 

Der Magiſtrat. 
gez. Sternberg. 


Auction 
am 18. October c., Vormittags 9½ Uhr, im Kreis- Ge⸗ 
richts⸗Auctionslokal über Gold- und Silberſachen, gut 
erhaltene Möbel, 24 Stand Betten, 185 Pfund Guß⸗ 
ſtahlfeilen, 85 
um 11%, Uhr Abſonth und diverſe Weine und Spiri⸗ 
tuoſen. 


Haufl. 


Grabow a. O., den 15. October 1867, 


Bekanntmachung. 
Die zum Zwecke der Neuwahl des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten aufgeſtellten fünf Bezirks⸗Abtheilungs⸗Liſten hie ⸗ 
er Stadt liegen am 17., 18. und 19. dieſes Monats 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen. 
Reclamationen gegen dieſelben müſſen innerhalb dieſer 
drei Tage vor dem unterzeichneten Bürgermeiſter ange» 


bracht werden. D M N 
[4 
8 . 


Bekanntmachung. 


3 


* * * 


Groß Schreibbleifedern, 
Rothſtifte, 
Blauſtifte, 

10 Pfund Siegellack, 

6 ckl 


Pacllack, 8 
Die Submiſſtons⸗Offerten mit Angabe der Preiſe und 
unter Beifügung von Proben ſind mit dem Vermerk: 
„Submiffton auf Schreibmaterialien“ bis zum 9. Novem⸗ 
ber d. J. portofrei einzuſenden. 
Naugard, den 12. October 1867. 


Königliche Direction der Strafanſtalt. 


Stettin, den 10. October 1867. 


Acker⸗Verpachtung von Petrihof. 

Am Freitag, den 18. October d. J., Mor⸗ 
gens 11 Uhr, ſollen im ehemaligen Stadtverordneten ⸗ 
Saale, Mönchenſiraße Nr. 23 hierſelbſt, ca. 26%, Mor: 
en Land, nördlich neben der Eſchen⸗Allee und um das 
ehöft Petrihof belegen, in mehreren großen und kleinen 
Parzellen öffentlich meiſtbietend zur Nutzung bis zum 
1. October 1868 verpachtet werden, und iſt das 
Meiftgeb.t vor der Uebergabe baar pränumerando 
zu entrichten. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Donnerſtag, den 17. October 1867, 
Abends präcife 6 Uhr: 


Geiſtliches Concert 


in der erleuchteten St. Johannis⸗Kirche, 
mit Unterſtützung des 
Herrn Organiſten und Cantors A. Tode, 
Programm: 
1; PEN 17 5 Fuge mit dem Manual-Präludium 
n oll. 
2. Aug. Todt, Präludium zu: „Marter Gottes“ für Orgel 
und Flöte. 
3. Mendelssohn - 
C-moll Nr. 
I. Einleitung. 
II. Klagelied. 
III. Triumphgeſang. 
IV. Sauren 
4. Seb. PEN Meditation (1. Präludium) für Orgel 
und e. 
5. Seb. Bach, großes Präludium nebſt Fuge (die 
Geiſterfuge) in ‚A-moll. 
6. C. H. Graun, Arie aus dem Tod Jeſu: „Singt dem 
göttichen Propheten“ für Orgel und Flöte. 
Billets à 5 Sgr. ſind in den Muſikalienbandlungen der 
erren Bote & Bock (E. Simon), Dannenberg & Dühr, 
rütz & Mauri, Saunier nud Schauer zu haben. 
Programme an der Kirchthüre. 
Harnack 
Blinder Flötiſt aus Leipzig. 


Ahorn, 7 bis 11 Fuß hoch, 
verkauft Gärtner Gersonde in der Baumſchule am 
Glacis zwiſchen dem Berliner und Neuen Thore. 


e Se 


e große Orgel» Sonate in 


ſogen. 


Lebeus⸗Verſich 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1, 


S00,000 Gulden, 


eoncefiionirt für das Königreich 888 2 Miniſterial⸗Verfügung 
n 8 


Die Geſelſcoft empfielt id, zu 
e Geſellſchaft empfie 
Lebens⸗, Renten-, 


1 


um Abſchluß von: 
ter⸗Berſargungs⸗, Ausſteuer⸗ 


und Gegrübnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede 


zu haben. 


wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 


unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
Der General:Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 


8 in Stettin, 
Agenten werden unte 


Verein der preußiſchen 
Invaliden⸗Kette. 


In der am 10. d. M. abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung wurde in der Angelegenheit wegen der Verſchmelzung 
des Vereins mit der Victoria⸗National⸗Invalidenſtiftung 
kein definitiver Beſchluß gefaßt. Es wurden vielmehr 
die beiden Vorſitzenden des Vereins beauftragt, we en 
der Modalitäten der Verſchmelzung mit der Invaliden⸗ 
ſtiftung mit derſelben in Unterhandlung zu treten. Das 
Reſultat wird in einer binnen Kurzem anzuberaumenden 
General verſammlung bekannt gemacht, in welcher über 
die Sache endgültig beſchloſſen werden ſoll. 

Die geehrten Mitglieder werden erſucht, die Beiträge 
pro 1867—1868 au die Schatzmeiſter Herren Stilke 
u. van Muyden, 21 unter den Linden in Berlin, 


einzuſenden. 
Der Vorſtand. 
Mentzel. V. Webern. 


Sonnabend, den 19. dieſes Monats, 

beginnt die 4. Klaſſe 

Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
u Berlin, 


zu welcher Antheil⸗Looſe von / — ½ zu meinen 
bekannten feſten Preiſen empfehle. 


Max Meyer, or. Somit. 1a. 


Die bedeutenden Gewinne, welche wiederholeutlich bei 
mir fielen, ſind am bieſigen Platze bekannt. 


5 Zins⸗Coupons 
"Pax Meyer, große Domſtraße 13. 


Sovereigns, 
Napoleons, Imperials, Dollars, Schwe- 
dische und dänische Species- und 
Rigsdahler 

kauft ftets 


Fir Kaufleute 2c. 


mein nicht unbedeutendes, hoch reut. 
ünſtigen Bedingungen zu 
unter et hren 15—20,000 Thlr. in 


Ich beabſichtige 
Fabrikgeſchäft 
8 Bun — aa. 

der i eren 
d. a zu Fürſtenberg g, O. erbeten. 


Fr. Adreſſen werden d. 


Breiteſtraße Nr. 41— 42. 


r vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


K. K. ausſchl. priv. und erſtes amerik. 
und engl. patentirtes 


Anatherin⸗Mundwaſſer 


von 


Dr. J. G. Popp, 


praktiſchem Zahnarzt in Wien, Bogner⸗Gaſſe. 
Preis pro Flaſche 20 Gr und 1 
Dieſes treffliche Präparat hat ſich ſeit den 14 
Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung und Ruf 
noch über Europa hinaus erworben. Seine An⸗ 
wendung hat es beſonders bewährt gezeigt gegen 
Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten 
der Weichtbeile des Mundes, lockere Zähne, 
leicht blutendes, krankes Zahnfleiſch, Carries u. 
Skorbut. Es loſt den Schleim auf, wodurch 
die Zahnſteinbildung verhindert wird, wirkt er⸗ 
friſchend und geſchmackverbeſſernd im Munde, 
und vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, 
welcher durch künſtliche oder hohle Zähne, durch 
Speiſen oder Tabackrauchen entſteht. Da das 
Mundwaſſer auf Zähne u. Mundtheile in keiner 
Weiſe angreifend oder ätzend wirkt, fo leiſtet es 
auch als ſtetes Reinigungsmittel des Mundes 
die vorzüglichſten Dienſte und erhält alle Theile 
deſſelben in voller Geſundheit und Friſche bis 
in's hohe Alter. — Atteſte hoher medieiniſcher 
Autoritäten haben feine Unſchädlichkeit und Em⸗ 
pfehlenswürdigkeit anerkannt und wird daſſelbe 
von vielen renommirten Aerzten verordnet. 
Zahnplomb, zum elbſtplombiren 
a reis 1 , 15 . — K 
hohler Zähne, 0 5 I. 
K. a, pr. Anatherin⸗Zahnpaſta, Preis 
20 Vegetabiliſches Zahnpulver, 
reis 15 n. N k 

ee für den Zollverein in Berlin 


J. T. Schwarzlose Söhne, 


Droguen⸗ und Parfümerie-Sandlun 
in Stettin bei Ad. Hube, Kohlmark. 


Gründliche Nachhülfe 


in allen Lehrgegenständen bis zur Tertia, sowie in 
den alten Sprachen Extra-Unterricht wird gewisseen- 
haft ertheilt. Näh. kl. Domstr. 7, 3 Tr, v. 12—1. 


Blend⸗, Dach⸗, Hohl⸗ u. gewöhnliche Mauer⸗ 
ſteine, guter Qualität, offerire jedes Quantum vom 
Hofe am Frauenthor oder fr. Bauſtelle. 

Julius Saalfeld, Meldung Louiſenſtraße 20. 


m ea ee Photographiſche Auſtal 
Stettin: Be 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich im Hauſe 4 Negretti⸗Vollblutheerde beginnt am 


; 4 0 von ? rlin: 
Breiteſtraße Nr. 6 eine ne a n re Hotel 3 Kronen 2 Bile Colonna, 
8 5 - 7 * ‘ i Breiteſtraße Königsſtraße 
Glas, Porzellan, und Steingut⸗Haudluug A. Mrentz I. Müller & Co. "3%; 
eröffnet habe, und bitte ich, mein Unternehmen durch ein ehrendes Vertrauen zu Trauben Verloren 
* 7% 2 Am Dienſtag Abend iſt auf dem Wege nach 


E. F. Winguth. 


Gegen Einfendung des Betrages oder Nachnahme ver. Grünhof in der Stadt oder in den Anlagen 


da 4 Ir (i f „1° 
e en Bee . Kur- ine Spindeluhr verloren worden. Wieder⸗ 


e Rͤnleiniſches Intelligenz Comptoir, Mainz. N lm. men 
Die Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polfterwanren- Handlung | si Tunis ana] nor Keller " 
125 von fee Ostender Keller 
Moritz Jessel, 


find billig zu verkaufen Fuhrfir. 6 im Laden. | empfiehlt täglich fr. Auſtern vorzügl. Qual. 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, Ener ET Beten gelben Kientheer, 
empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 6 1 € h twa tte eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, empfiehlt den 
5 CCC 

% Trumeaux u. Spiegel a ber anden Eerkaigtsten,|fnersen” gapfe, Sande and Aug. Gleereien| Kiefern Dachlatten, 24 lang, 
Sophas a Sanne nd eee ee — Weide gracienpiag 4 


2 3 ei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 7 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, o Stettiner Stadt⸗Theater. 


u außerordentlich billigen Preiſen. 
3 # ch 8 Y f Donnerſtag, den 17. October 1857. 


...... RR Ser 2 Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Für Wiederverkäufer und Händler 3 * AR Don Juan. 


Große Oper in 4 Akten von Mozart. 


empfehle ich SO % unterm Fabrikpreiſe eine große Parthie zurückgeſetzter Waaren, 5 
als: Portemonnaies, Notizbücher, Taſchenmeſſer, Staub⸗ und Friſir⸗ 5 Free entre ep en . 
Kämme, Uhrketten, Doſen, Brillenfutterale und ſonſtige Leder-, Galan⸗ für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 5 Denen 2 8 8 f. November nee 


terie⸗ und Kurzwaaren. 

Gleichzeitig empfehle ich mein reich ſortirtes Lager von Stahlhaltern, Dutzend 
6 Pf., Bleifedern, Dutz. 9 Pf., Stahlfedern, Groß 2½ Sgr., Siegellack, Pfd. von 
5 Sgr. an, ſowie fämmtliche Briefe, Schreib- und Padpapiere zu anerfaunt 
billigſten Preiſen. 


Julius Löwenthal. Breiteſtraße 62. 


Flur Unterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
edsſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder 

Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


BRITTA ER 
Gegen Huſten, 


Näheres 1 Treppe hoch. 


zu 
Hochzeits-, Geburts⸗ Roßmarkt Nr. 1 


iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


tags⸗ U. Gelee euheits⸗ Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
a 7 Ein gewandter Buchhalter wird für ein umfangreiches 
Ge all Ell Speditionsgeſchäft geſucht. Bewerber, die für dieſe Branche 

gewirkt haben, werden bevorzugt. — Offerten werden 

eignen. unter R. 8. in der Exped. dieſes Bl. entgegengenommen. 


i 1 Ein mutterloſes Mädchen ſucht zur Stüge der Haus⸗ 
A. Töpfer 


fran eine Stelle ohne Gehalt. Gef. Off. unter C. D. in 
der Exp. d. Bl. 2: 
II. Lager Abgang und Ankunft 
er 
Kohlmarkt 12 u. 13. Gijsubahnen und Poſten 
FCC 
"Zwei elegante mahagoni Fenſtertritte, das 


in Stettin. 
Stück 2 Thlr., eine Fußwanne, Borzelan-Blumentöpfe Da b 13 ü g e. 
ſind zu verkaufen Roßmarktſtr. Nr. 4, 3 Tr. 


Abgang: 
ſind zu verkaufen Roßmarktftr. Nr. 4, r. nach Berlin: L. 6 U. 30 W. Morg. ur. ; 
Clavier-Cransport-Infitut | Sram u nr On 
. fi 2 I. 7 * 30 2 0 6 8 R — 
der Pianoforte⸗Handlung von A (Hal — , Posen * Becan, 
G. Waolkenhauer, en t nn. L. e 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 


i i i äbri Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. (Auſchluß nach Kreuz). VE, 11 U. 15 M. Abende. 
galten chroniſchen ſowohl wie geuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige Das Imfitu , Souif 5 e aller Arten In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berjonen« 
u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel ſeit 1855 der Pianos, als Flügel, Pianos in Zafeorm, Pienines ach . 8 51 an 90 8 Bar — — 
1 rmoniums, verpackt und unverpa nach und * 2 . * 
chte weiße Bruſt⸗Syrup son. 1775 8. — Stine und nähen Umgebung, 5 Du 2 * Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
9 Wunſch auch n v u feſten tarif- MID ar. M. £ 
mäßigen Bee — — W ale für unbe⸗ nach N und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 


j ädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 11 U. 32 Min. Bormitttge (Courierzug ) 
aus der Fabrik von daghebeden Tae urg die fe dien Zweck bee I 0 u 17 in Rodın, 


* 2 
ders angelernten Clavierträger des Instituts, welche mit nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft : 
G. A. W. Maher in Breslau T 


& werben erbeten 


j „Strasburg: I. 8 u. 1 
bewahrt. . N im Eomtoir, Loulſenſtr. 13, part. 1 J U. 50 U. Jahn. DER, 2 U. 6 . cn. 
BE 535 1 2 See, een burg Ans laß nad Fremen. 1. TU: 88 W. Al. 

0 + * * . en Transport eines unverpackten . 
j Ir: Pianos in Tafel orm, Wien von Berlin: I. 9 u. 40 Ui. ie II. 11 u. 23 M 
Stettin 3 Fr. Richter, nl. Wollweberſtr. 37-38. 3 83 — l 20 Gr Vorm. (Courlerzug). 111. Pu. 50 M. Nachm. 
11 * 1 2 IV. 10 U. 58 M. Abends. 
H. Lewerentz, Reiſſchlägerſtraße 8. N gerne, Gee Bot von Stargard; I. G u. HM. erg, IX, 8 f. 20 f. 
i . Set, r 000 korg. (3 s Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
Ed. Butz ke, Laſtadie 50. preußen, Kronenhof oder dieſen N Gd. Nag ouriegug). V. 6 U. 17 M. 
Anklam: E. Stypmann Naugard: Guſt. Klein gleich zu erachtenden Entfernungen 1: — Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz) 
Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: ©. Eger. e dach ober von Bredow Breboio- VI. 9 U. 20 M. Abende. 1 
Belgardı W. F. Schulz Neuwarp: Moritz & Co. Antheil, Züllchow, Friedrichshof, von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
Bergen a. R. W. Wagner Pasewalk: % F. Löper Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ II. 30. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
5333 D. 8, Hinz. Polzin: G. B. Faltz. 3 lagen 0 >. . n Abende. Pr: en 
Colherg: Eb. Goetſch. Pölitz: Ed. Haeger. ee von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ke Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe low, Eckerberg u. anderen Platzen, I. 9 U.? Morg. II. 4 U. 37 M. Nachw. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritzı Gebr. Sanne. Sa ms neen 8 Eilzug). 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Off. Il. Fur ve — — eines Flügels > von Stradburg u. Paſewalk: 1:8 U. 45M. Morg. 
en e tin Maag, e , RT re e hene 
Garz a. Be: N. F. Stande Stepenitz: A. Volkmann 825 . „ . l. 1 N. Abende. a 1 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stay: Wwe. Mielcke. “ L 0 RER. 3 une Poſten 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: 3: J. Karuin's Nachf. e e 4 K 
Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: U. Wegener. . 115 e e eee ee 5 Forts, 
Gollnow: W. Freimann. Treptow a. R.: Herm. Fleuch. dude in 9 71 Piani⸗ Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 
Gülzow: H. Michaelis Ueekermünde: G. Gollin nos oder Harmoniums einſchließ⸗ Kariolpoſt — Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Gützkow: 7 Eichſtadt. Usedom: Guſt. Siverd, 3 lich der Koften für Aus⸗ oder Verpacken Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Labes: J. Wentzel. Wollin: 9. $ alkiewitz. derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen Botenpoſt nach Neu-Zornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Min., 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: J. M. Dietrich 8 Sohn. 1 8 Auſſchlag ein von o 15 5 U. 50 M. Nachm. 
Loltz: Wilh. Weſtphal. Züllehow: Earl Marx. VI. Desgleichen eines Flügels von. — - 20 - Botenpoſt nach Grabow und Zullchow 11 u. 45 M. Bm. 


und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 


— C8 —-¼—-¼. —-—¾¾H —— — ut. —nnñ ] J — — * * * 2 
— m — = Gefülligſt zu notiren. e 8g f 5 . de 
r rag 7 2 ir in ei d Zei⸗ . 
Das Pianof arte: dagazin von ungen e dbeabſtchtigt, a Winde e - Orunbef 8 Ahr 40 Min. fr. ſund 11 Ubr 
orm. 


or. Domftroies. Can René, ee Dowftcaie 1, basel De Setungs nin, idee. 


Rudolf Moſſe, Berlin, Friedricheſtr. 60 Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, fr. 
empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- u Stutzflügel, Pianinos u. tafelförmigen Pianos, (n. d. „Rhein. Hof”). Durch dieſes Juſtitut Laialpoft von Jul ow u. Gaben 7 Uhr 15 Din. fr 
aus ben renommirten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braun⸗ werden täglich Annoncen in fämmtliche Botenpoſt von 7 — orney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
E Erard & Heſſelbein in Paris, Sind & Hübert in au L. Böſendörfer in Wien, exiſtirende Zeitungen ohne Preiserhöhung, Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Alois Biber in München, C. Röniſch in Dresden, Breitkop Härtel, Jul. Blüthner ohne Porto oder roviſionsanrechnung, prompt Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm ⸗ 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in erpebirt. Belag wird über jedes Inſerat geliefert. und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmiliche Compl. Infertions-Tarif pro 1867 gratis und Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
Inſtrumente werden unter mehrjähriger Cara ntie zu billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in u. 5 U. 50 


ſranko. Min. Nachm. 
Zahlung angenommen. 


Botenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


